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Karlsruher Zeitung .

Mittwoch , L« Marz.

A 88 .
Vorausbezahlung : halbjährlich 4 fl, vierteljährlich 2 fl..; durch die Post im Grr -ßyerzogthum , Briesträgergebühr eingeschloffen, 4 fl. 6 kr. u. 2 fl. Z kr.
Einrückung « gebühr : die gespaltme Petitzeile oder deren Raum 5 kr. Briefe und Gelder frei.
Expedition : Karl -FriedrichS -Straße Skr. 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .

Amtlicher Theil .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich

unter dem 23 . Februar d . I .
allergnädigst bewogen gefunden ,

den Königlich italienischen Ministerpräsidenten , Grafen
vonMenabrea , zum Ritter Höchstihres HauS -OrdenS der
Treue zu ernennen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich
unter dem 1 . März d . I .

allergnädigst bewogen gefunden ,
dem Pompee Carafa des Ducö de Noja , Zeremonien¬

meister Seiner Majestät des Königs von Italien , das Com -
mandeurkreuz zweiter Klasse Allerhöchstihres Ordens vom
Zähringer Löwen zu verleihen .

Acht - Amtlicher Theil .

Telegramme .
-
j
- Berlin , 8 . März . In der heutigen B u n d c s r a t h s -

sitzung präsidirte der Bundeskanzler . Die Präsidialvor¬
lagen über 1) die definitive Vertheilung der Militärausgaben
für das zweite Halbjahr 1867 auf die Bundesstaaten , und
2 ) die Gewährung von Geldbeihilfen zur Fortsetzung des
Grimm ' schen Wörterbuchs wurden den betreffenden Ausschüs¬
sen überwiesen . Es folgten die Ausschußberichte über die
Präsidialvorlagen , betreffend den Entwurf eines Wahlgesetzes
für den Reichstag , den Postvertrag mit Rumänien , die Etats
auf das Jahr 1870 für die Bnndeskonsulate , für die Post -
und für die Tclegraphenverwaltung .

-j- Wien , 8 . März . Der ReichSrath genehmigte in sei¬
ner heutigen Sitzung ohne Debatte die Nachtragskredite für
das Jahr 1868 und erledigte in der Spezialdebatte des Bud¬
gets für 1869 die Kapitel über den Hofstaat , das Kaiser !.
Kabinet , das Ministerium des Innern , und das Ministerium
der Landesvertheidigung nach den Anträgen des Ausschusses .
Der Ackerbauministcr legte einen Gesetzentwurf über Errich¬
tung einer Hochschule für die Landwirthschaft vor . Heute
Abend findet wieder eine Sitzung statt .

j - Wien , 9 . März . Die heutige „ Neue Freie Presse "
meldet , Fürst Meusdorfs gehe diese Woche nach Italien ,
angeblich zu dem Zweck , dem Papste zu seiner Sekunvizfeier
die Glückwünsche des Kaisers zu überbringen . Einem andern
unbeglaubigten Gerücht zufolge wäre Meusdorfs beauftragt ,
am Florentiner Hof Einleitungen behufs Begegnung des
Königs von Italien mit dem Kaiser von Oesterreich zu tref¬
fen . Das „Tageblatt " will wissen , daß die Zusammenkunft
der Monarchen in Görz stattfinden werde .
'' j - Wien , 9 . März . Wie die „ Neue Fr . Presse

" meldet ,
ist der französische Botschafter dahier , Herzog v . Grammont ,
nach Paris berufen worden .

-
j
- Agram , 9 . März . Das österreichische Kaiserpaar

ist gestern Abend hier eingetroffen und wurde auf dem festlich
erleuchteten Bahnhof von den Spitzen der Zivil - und Mili¬
tärbehörden empfangen . Die Begrüßungsansprache des
Bürgermeisters erwicderte der Kaiser auf ' s herzlichste ; so¬
dann fand der Einzug in die Stadt unter endlosen Akklama¬
tionen der dichtgedrängten Bevölkerung durch die dekorirten

und beleuchteten Straßen statt . Von Steinbrück bis Agram
brannten auf den Bergen und längs des Save -Ufers un¬
unterbrochen Freudenfeuer .

-j- Paris , 9 . März . Devienne ist zum ersten Präsi¬
denten des Kaffationshofs ernannt worden .

-j- Madrid , 9 . März . Aus Anlaß einer an das Ministe¬
rium in der heutigen Cortessitzung gerichteten Interpel¬
lation sagte ToPete : Bei der Wahl zwischen Republik und
Montpensier würde er den Letzteren vorziehen . Serrano
sagte :. Die Frage der künftigen Regierungsform müsse bis
zur Diskussion über die Verfassung eine offene bleiben , die
Ansicht Topete ' s darüber müsse ebenso wie jede andere respek -
tirt werden . — Die Regierung legte den Cortes einen Gesetz¬
entwurf vor , betreffend eine Amnestie für Preßvergchen .
— Wie der „Jmparcial " meldet , hat die Bank an die Re¬
gierung das Ansuchen gestellt , die Steuereinnehmer - durch
bewaffnete Soldaten eSkortiren zu lassen .

Deutschland .
München , 6 . März . ( Sch . M .) Die Verhandlung der

Abgeordnetenkammer über das Eisenbahngesetz
ist nach fünftägiger Dauer ' heute glücklich zu Ende gediehen .
Es ist erklärlich , daß sie je länger , desto mehr in lauter Kirch -
thurmskämpfe sich vertiefte , und namentlich war der gestrige
Tag , welcher ausschließlich der Provinz Nwderbayern gewid¬
met war , ein im höchsten Grad unerquicklicher . Trotz einiger -

pikanter Einzelheiten wird dennoch für entferntere Kreise
nicht die langwierige Diskussion , sondern nur das Resultat
derselben von Interesse sein . Es wurden nun zur sofortigen
Erbauung genehmigt die Linien Regensburg -Donauwörth -
Offingen , Nürnberg -Ansbach - Crailoheim , Schweinfurt -Mei -
ningen , Gemünden - Schlüchtern , Müuchcii -Buchloe -Mcm -
mingen -Grenz « , Aschaffenburg - Miltenberg , Ingolstadt -Augs¬
burg , Rosenheim -Mühldorf , Nürnberg -Hersbruck -Beyreulh
und Wassertrüdingen -Dinkelsbühl mit einem Gesammlbau -
aufwand von 92,772,000 fl . Dieser Kredit ist dem Ministe¬
rium auf die Dauer von acht Jahren ertheilt ; nach dieser Frist
soll der Kammer eine Revision wegen der noch nicht in An¬
spruch genommenen Summen - Vorbehalten sein . Weiter wur¬
den als nothwendige , künftig zu erbauende Bahnen benannt :
Peiffenberg -Bicßenhofen , Wcilhcim - Partenkirchen - Grenze ,
Bießenhofen -Füssen -Grenze , Landshut -Jngolstadt , Mühldorf -
Vilshofcn , Donauwörth -Treuchtlingen , Schweinfurt -Arnstein -
Gemünden , Verbindungsbahnen zwischen der Nürnberg -
Würzburger und der Ansbacher , und der München -Buchloer
und der Augsburg - Bnchloer Bahn , dann eine Bahn durch das
Fichtelgebirge , eine durch den bayrischen Wald und eine Fort¬
setzung der Kronacher Bahn nach Norden . Alle anderweiti¬
gen Petitionen und Anträge wurden abgeworfen , doch vom
Miniftenum die wichtige und auf die dargestellte erfolgte Ent¬
scheidung sehr einflußreiche Zusicherung gemacht , daß schon in
den allernächsten Tagen eine weitere Gesetzvorlage werde ein¬
gebracht werden in Beziehung auf Erweiterung des Bahnnetzes -
der bayrischen Ostbahnen , namentlich auf Erbauung der
Strecke Mühldorf -Straubing -Cham . Darnach wurde auch
der Art . 2 des Gesetzes genehmigt , durch welchen in der Thal
eine neue Aera des Eisenbahnwesens in Bayern dereinst , wenn
nur erst die Mittel hiefür reichlicher flüssig gemacht werden ,
geschaffen werden kann . Dieser Artikel verfügt , daß Bahn¬

verbindungen von lokaler Wichtigkeit unter der Voraussetzung
Aussicht auf Unterstützung haben sollen , wenn für dieselben
die Grundcrwerbung und die Herstellung der Erdarbeiten
ohne Inanspruchnahme von Staatsfonds gesichert ist . Zur
Förderung solcher Vizinalbahnen soll ein eigener Fonds gebil¬
det werden , dessen Dotation in diesem Augenblick , da das
lausende Budget längst feststeht , allerdings etwas kümmerlich ,
dessen reichere Fundirung jedoch in Aussicht genommen ist .
Bereits haben auch schon zwei Gemeinden , Langeuzenn in
Mittelfranken und Tölz in Oberbayern , zu den hiernach ihnen
obliegenden Opfern sich verstanden und um die Konzessioni -
rung zu derlei Vizinalbahnen nachgesucht .

Dresden , 7 . März . Man telegraphirt der „Franks . Ztg .
" :

Die gestrige Landesversammlung der Volkspartei
wurde von bewaffneten Hatzfeldianern gesprengt ; Vahlteich
und der Bürgermeister Förster wurden gemißhandelt , das Ver¬
sammlungslokal durch die Turnerfeuerwehr geräumt .

Berlin , 6 . März . Das im Bundesrath beschlossene
Gesetz , betreffend die Beschlagnahme des Arbeits¬
oder Dienstlohnes , lautet wie folgt :

8 1 - Der Arbeit « - oder Dienstlohn der Fabrik -, Berg - und Hütten¬
arbeiter , der Gesellen und GewerbSgehilfen , sowie der Dienstboten ,
ohne Unterschied , ob derselbe bereits verdient ist oder nicht , unterliegt
der Beschlagnahme zum Zweck der Sicherstellung oder Befriedigung
eines Gläubigers nur insoweit , als der Lohn nicht zum nothdürftigen
Unterhalt des Schuldners selbst und der von diesem nach gesetzlicher
Vorschrift zu alimentirendcn Familienglieder erforderlich ist.

8 2 . Die Bestimmungen des 8 1 können mit rechtlicher Wirkung
durch Vertrag nicht ausgeschlossen oder beschrankt werden .

8 3 . Als Lohn ist nicht bloß Geld , sondern jeder Vermögensvorthcil
anznjchen , welcher dem Schuldner vertragsmäßig gebührt . Er macht kei¬
nen Unterschied , ob der Lohn nach Zeit oder nach Stück berechnet wird .
Ist der Lohn mit dem Preis für geliefertes Material oder mit der
Vergütung für sonstige Auslagen in einer getrennten Summe bedun¬
gen , so gilt als Lohn der nach Abzug jenes Preises oder jener Ver¬
gütung sich ergebende Betrag .

8 4 . Der zur Bestreitung de« Unterhalts erforderliche Betrag wird
von dem zuständigen Gericht vor der Beschlagnahme mit Rücksicht auf
die persönlichen Verhältnisse und die bürgerliche Stellung de » Schuld¬
ners nach billigem Ermessen sestgcstellt. Wenn die bei der Feststellung
zu berücksichtigenden Umstände sich erheblich ändern , so kann auf An¬
trag des Gläubigers »der des Schuldners eine anderweite Feststellung
erfolgen .

8 5 . Für die Beschlagnahme ( 8 1 ) sind ausschließlich die Gerichte
zuständig . Eine nicht richterliche Behörde hat , wenn sie kraft der ihr
zustehenden Erekutionsbefugnisse die Beschlagnahme auSbringen will ,
dieselbe bei dem zuständigen Gericht zu beantragen .

8 6 Insoweit der Lohn noch nicht verdient ist, findet die Beschlag¬
nahme nur dann statt , wenn zur Zeit der letzteren ein VertragSver -
hältniß über die von dem Schuldner zu leistenden Arbeiten oder Dienste
bereits besteht . Die Beschlagnahme , welche in Ansehung der Zeit eine
Beschränkung nicht enthält , ist für die ganze Zeit wirksam , während
welcher das Arbeits - oder Dienstverhältnis thatsächlich fortdauert . Ins¬
besondere ist eine neue Beschlagnahme nicht erforderlich , wenn da « Ver -
hältniß über die ursprünglich bestimmte Zeit hinaus fortgesetzt , oder
wenn der ursprünglich - Vertrag aufgehoben , jedoch zugleich ohne Aen -
derung des wesentlichen Inhalts durch einen andern Vertrag ersetzt
wird . Als eine Aenderung des wesentlichen Inhalts wird eine Aen -
dcrung nicht angesehen , welche die Art und Höhe des Lohnes betrifft .

8 7 . Die Bestimmungen der 88 1— 6 finden auch auf die Vergü -

Madamt dr Msutftrrats.
(Fortsetzung au « Nr . 55 .)

„ Liebe Kinder , wenn ihr nur wüßtet , wie abgespannt und müde ich
bin . Den ganzen Tag über bin ich herumgelaufen , war bei Schuh¬
machern , Schneiden :, Modistinnen und Blumenmacherinnen — sie zählte
sie alle an den Fingern herunter — , und jetzt habe ich erst noch den

Zitz zu bestellen bei einen : Mann am andern Ende der Faubourg St .
Germain , alles Silbergeschirr bei einem andern Mann am andern

Ende des Boulevard du Temple , mit dem Wagenbauer zu sprechen , und

für alles Dies bleibt mir nur morgen der eine Tag . Ich bin so her¬

untergestimmt und so abgenutzt , daß ich glaube , es wird nichts von mir

übrig bleiben , als ein winziges Gerippe , um nach Italien zurück¬
zukehren .

. Kein Wunder , daß Sie hinfällig und abgenutzt sind "
, sagte Hr .

de Villeneuve , . wenn Sie nichts thun , als von einem Ende der Stadt

an ' s andere zu fahren , um Ihre Einkäufe zu machen . Warum in aller

Welt , theure Duchessa, laufen Sie stets nach einem Silberschmied auf

den Boulevard , indessen Sie Alles , was Sic brauchen , ganz in der

Nähe haben können ?"

„Weil da« ein ganz besonderer Silberschmied ist und weil ich die

ganz besonderen Dinge , die ich brauche , nirgends sonst bekommen kann .
Nein , nein , nein , Mariannin » soll singen , ihre Stimme ist frisch und

jung , auch singt sie gut , obgleich sie bei der Wahl ihres Lehrer « nicht
da « Richtige getroffen hat ."

>
„Ja , ich will fingen

"
, sagte Mad . de Negri leise zu mir , mdem sie

lächelte ; „sie wird jedesmal so ungeduldig über meine Art zu singen ,
daß sie unfehlbar damit endigt , aufzuspringen , sich an ' s Klavier zu setzen
Und selbst zu singen ."

Sie ging nach diesen Worten an ' s Klavier und sang recht hübsch .
Sie hatte eine Mezzo -Sopranstimme, voll , reich und leidenschaftlich,
Md t« wurde mir plötzlich klar , wa« die Duchess» gemeint hatte , als

sie sagte, daß die Stimme den Augen ähnlich sei . Während der gan¬
zen Arie , die sie sang , bezeigte Mad . de Montferrato ihre Zufriedmheit
durch verschiedene Ausrufe als : „Lrava , drava , um wvlte Vene Lla -
rmulliuÄ . min "

, bis zu Ende , wo Mad . de Negri eine sehr schwierige
Cadenz machte und darauf mit einer Reihe etwas harter Staccotos
schloß, die sie jedoch mit meisterhafter Präzision ausführte .
. „ Das ist nrcht italienisch , das ist nicht italienisch , das ist nicht ita¬
lienisch !"

rief die kleine Dame in ihrer Muttersprache aus , nnd sprang
rasch wie ein junges Mädchen von dem Sopha auf . „ Es verdirbt die
ganze Arie , es ist keine menschliche Passäge , es fängt au , wie da «
Gackern einer Henne : „llo katto I' ovo "

, ruft sic in ihrem Stolze
aus und endigt , wie des Esels Serenade - an seine inamorata : „ Hia ,
hia , hia , hia !"

Hier brachen wir Alle in ein schallendes Gelächter aus und Niemand
schien mehr belustigt als Mariannina selbst.

. „Sehr wohl "
, sagte diese, „ so kommen Sie und zeigen Sie mir , wie

ich es besser machen soll ; es ist das Wenigste , was Sie thun können ,
und gutes Beispiel bewirkt mehr als aller Tadel . "

„Aber ich bin so müde "
, sagte die Duchessa mit matter Stimme .

„ Das rührt uns ganz und gar nicht "
, sagten wir .

„ Ich kann aber nicht auf die Füße stehen
"

, jammerte sie .
„Man singt nicht mit den Füßen und wir wollen Sie an ' s Klavier

tragen "
, schrie dgs junge Volk , hoben die alte Dame , welche sich ein

wenig sträubte und so herzlich lachte , daß ihr die Hellen Thränen über
die Wangen liefen , mit sanfter Gewalt empor und setzten sie an ' s
Klavier .

Wie liebenswürdig und gut war sie ! Sie sang bis kurz vor Mit¬
ternacht . Die Stimme hatte nur wenig von ihrer früheren Kraft be -

. halten , aber was Ausdruck und Gefühl anbelangt , so hörte ich nie ein
Gleiche « und werde nie wieder ein Gleiches hören .

Marian war so entzückt , so gerührt und aufgeregt , daß sie vor
Winne gar nicht sprechen konnte , als wir uns verabschledeten und die

Duchessa die Freundlichkeit hatte , sie auf den folgenden Abend wieder
einzuladen . Da ich sah , daß es Hr . de Villeneuve nicht möglich war ,
die Duchessa des andern Tages zn begleiten , und daß sie wegen de«
Kaufes eines Wagens sich ganz hilflos fühlte , so bot ich meine Dienste
an und dieselben wurden mit Dank angenommen .

Um 1 Uhr , am Freitag , machten wir uns auf den Weg zum Wa¬
genfabrikant , welcher am entgegengesetzten Ende des Boulevard Mont¬
martre wohnte . Nachdem wir unser Geschäft dort zur Zufriedenheit
der Duchessa besorgt hatten , fragte sie zögernd , ob ich sie bis zu dem
Silberschmied begleiten wolle . Er wohnte auf dem Boulevard du
Temple nicht weit entfernt , wie sie sagte, und sie wollte mich al «dann
auf dem Weg nach de« Laden , wo sie den Zitz kaufte, an meiner Woh¬
nung absetzen .

133 , Boulevard du Temple , war die dem Kutscher angegebene Rich¬
tung . Al « wir nn « dem Platz näherten , zög die Duchessa mit fieber¬
hafter Hast mehr als zwölfmal an der Wagenschnur , abwechselnd den
Kopf bald zu dem einen , bald zu dem andern Fenster hinausstreckeud
und dem Kutscher zurufend , daß er halten möge . Wir hielten end¬
lich an einem großen Kaufladen und ohne meine Hilfe beim Aus¬
steigen abzuwarten , sprang die kleine aufgeregte Dame aus dem Wagm
und lief in den Laden .

„Mr . Auguste ?"
fragte sie , lächelnd und in sichtlicher Erregung auf

einen jungen Mann von ungefähr 22 Jahren zueilend , der hinter dem
Ladentisch stand .

Der junge Mann betrachtete sie mit Erstaunen und sagte :
„Madame , mein Name ist nicht Auguste , sondern Charles . Kann ich

mit etwa « dienen ?"
( Fortsetzung folgt .)

— Die eben im Verlage von Otto Meißner in Hamburg erschienene ,bi « auf die Gegenwart fortgcsührtc elfte Auslage von Schuster ' S
Geschichtslabellen eignet sich nicht allein zum Schulgcbrauch ,sondern auch zur Vorbereitung für das Mililäreramen , sowie für
Jedermann als Nachschla - ebuch.



tung ( Lohn, Gehalt , Honorar u . s. w.) Anwendung , welche andere al«

die im 8 1 bezeichneten Personen für ihre vertragsmäßigen Arbeiten
oder Dienstleistungen beziehen, sofern diese Personen in einem dauern¬

den Verhältnis stehen , welche« ihre Erwerb - thätigkeit vollständig oder

hauptsächlich in Anspruch nimmt .
8 8 . Die Zulässigkeit der Beschlagnahme de» Gehalt « und der

Dienstbezüge öffentlicher Beamten wird durch dieses Gesetz nicht berührt.

8 9 - Ist r» der Zeit , in welcher diese« Gesetz in Kraft tritt , eine

Beschlagnahm bereit« verhängt , so hat auf Antrag de« Schuldner «

da« Gericht , welche« dieselbe verfügt hat oder nach 8 4 zu verfügen

haben würde , die Wiederaufhebung oder Beschränkung der Beschlag¬

nahme anzuordnen , soweit diese noch nicht erledigt und mit den Bestim¬

mungen de« gegenwärtigen Gesetze« unvereinbar iß .

x? Berlin , 7 . März . Wie verlautet , haben die Bun -

desrathS - Ausschüsse für Justiz - und für Rechnungs¬
wesen über die Vorlage wegen der Rechtsverhältnisse der
Bundesbeamten Bericht erstattet . Der Bericht erkennt das
Bedürfniß einer solchen Vorlage an . Auch wird es in dem¬

selben gutgeheißen , daß der von Seiten des Präsidiums ein -

gebrachte Gesetzentwurf in allem Wesentlichen die Grundsätze
ausgenommen hat , welche in Preußen für die Regelung der
Beamtenverhältnisse in Geltung sind . — Aus Chile hier
eingegangene Berichte enthalten abermals Warnungen gegen
die Auswanderung nach diesem Lande . Dort eintrefsende
europäische Ansiedler werden nach den Grenzen dirigirt , wo
ihre Niederlassungen beständigen Ueberfällcn von Seilen
räuberischer Jndianerstämme ausgesetzt sind . Namentlich
die wilden und blutdürstigen Aurokaner haben in neuerer

Zeit wiederholt die europäischen Ansiedelungen ausgeplündert
und verwüstet . Der militärische Schutz , welchen die chile¬
nische Regierung den schwer Geschädigten endlich zu gewäh¬
ren sich entschlossen hat , ist völlig unzureichend . Wo die

Truppen erscheinen , ziehen sich die Indianer in ihre Wild¬

nisse zurück , um dann nach kurzer Zeit neue Raubzüge zu
unternehmen .

Berlin , 8. März. Der Reichstag hat heute in seiner
zweiten Sitzung , bei der die beschlußfähige Zahl von 177
Mitgliedern sich eingefunden hatte , die nächste zur Wahl der
Präsidenten und Schriftführer bestimmte Sitzung auf Dien¬
stag 11 Uhr angesetzt .

* Berlin , 8 . März . Eine Vorlage des Vorsitzenden an
den ZollbundeSrath beantragt unter Bezugnahme darauf ,
daß gleichzeitig mit Lauenburg auch verschiedeneHamburgische
GebietStheile ( Bergedorf , Geesthacht , Billwärder ) dem Zoll¬
verein angeschlossen wurden , denselben aber die Lauenburg zu¬
gestandenen Begünstigungen bezüglich der Nachsteuer nicht zu
Theil geworden sind , die Ausdehnung derselben Vergünsti¬
gungen auf die Hamburgischen GebietStheile .

^ Berlin , 8. März. Heute Vormittag wurde hier die
diesjährige Session des Landes - Oekonomiekolle -

, giums durch den Minister v. Selchow eröffnet . Die Lei¬
tung der Verhandlungen des Kollegiums hat der neuernannte
Vorsitzende , Geh . Reg .-Rath v . Nathusius -Hundisburg , über¬
nommen . In der heutigen Sitzung wurden mehrere Kom -

misstonSberichte vorgelegt . Dieselben betreffen namentlich die
Realkreditfrage , die Frage wegen Maßnahmen gegen die Ver¬
breitung der Schafpockenkrankheit , die Traberkrankheit der
Schafe und die Gulick '

sche Kartoffelanbau -Methode . Der
sehr umfangreiche Bericht über die Realkreditfrage behandelt
diese Frage und die in Bezug auf dieselbe eingegangenen An¬

träge in folgenden drei Gruppen : 1 ) die Pfandbrief -Institute
oder die Assoziation der Schuldner ; 2 ) die Hypothekenbanken
oder die Assoziation der Gläubiger ; 3 ) gemischte Vorschläge .

Der Regierungspräsident in Stralsund , Gras v . Kras -

sow , hat die Genehmigung seines Abschiedsgesuches erhalten .
Zum 1 . April d . I . wird derselbe in den Ruhestand treten .
Wie verlautet , sind die Publikationen wegen Wiederbesetzung
der erledigten höheren Verwaltungsstellen binnen kurzem zu
erwarten . — Heute begeht der Chef des Generalstabs der Ar¬
mee , General der Infanterie Frhr . v. Mo ltke , sein 50jäh -

rigeS Dienstjubiläum . Einer öffentlichen Feier dieses Festes
hat sich derselbe durch eine Reise nach Schlesien entzogen . —
Der kommandirende General des 9 . Armeekorps , General der
Infanterie v . M anstein , welcher die vorige Woche hindurch
hier verweilte , ist gestern wieder aus seinen Posten nach
Schleswig abgereist . — Gestern Mittag empfing Se . Maj .
der König den seit einigen Tagen hier anwesenden päpst¬
lichen Kämmerer Monsignore v . Wolouski . Dieser Prälat
ist von Rom nach Berlin gekommen .

Die vertraulichen Besprechnngen mit eingeladenen Mit¬

gliedern des Abgeordnetenhauses über den Entwurf einer
neuen Kr eis Verfassung sind nunmehr zu Ende geführt .
Gestern Mittag hat im Ministerium des Innern die letzte
Konferenz mit ihnen stattgefunden . Wie hier versichert wird ,
hat sich in diesen Konferenzen fast auf allen Seiten die Ueber -

zeugung Bahn gebrochen , daß solche Vorbesprechungen sehr dazu
geeignet sind , bei wichtigen und schwierigen GesetzgebungS -

sragen , in Betreff deren greße Meinungsverschiedenheiten be¬
stehen , feste Grundlagen für eine Ausgleichung und Verstän¬
digung zu gewinnen .

Berlin , 9. März. (Sch . M .) Frankreich will zur Prüfung
der belgischen Eisenbahnsache eine gemischte belgisch¬
französische Kommission Vorschlägen . Belgien wird dies je¬
denfalls zurückweisen .

Oesterreichische Monarchie .
-j-s Wien , 7 . März . Neben einer Mission , welche der ru¬

mänische
'
Agent Hr . Steege vor kurzem in Wien gehabt ,

ist eine Reihe von Versionen , zum Theil sehr abenteuerlicher
Natur , in Umlauf gesetzt worden . Ich glaube , man wird das

Richtige treffen , wenn man annimmt , derselbe habe hier ein¬

fach im Allgemeinen den bestimmten Wunsch der derzeitigen
Regierung in Bukarest , die alten freundschaftlichen Beziehun¬
gen zu dem österreichischen Nachbar wieder aufzunehmen , zum
Ausdruck zu bringen gehabt , und ich erachte mich berechtigt ,
hinzuzufügen , daß die deßfallsigen Erklärungen , deren Auf¬
richtigkeit man nicht bezweifeln will , das bereitwilligste Ent¬
gegenkommen gefunden haben .

Rumänien .
Bukarest , 6 . März . Man hofft hier allgemein, daß das

Krbinet bei den künftigen Wahlen die Majorität haben
werde , und will in gut unterrichteten Kreisen wissen , daß der
Fürst Ghika im entgegengesetzten Fall entschlossen sei, zu einer
erneuten Auflösung der Kammer zu schreiten .

Schweiz .
Zürich , 5 . März . (Sch . M .) Der im züricherischen

Volke sich mehr und mehr kundgebende Widerstand gegen ein¬
zelne Bestimmungen des VerfassungScntwurfS erregt den

Zorn der neuen Volksbeglücker . Um den Eindruck dieser
Bewegung zu schwächen , veranstalteten dieselben letzten Sonn¬
tag in ihrer Wiege , dem alten Schützenhause in Zürich , eine
demokratische Versammlung , in welcher natürlich ein -

müthung von etwa 600 Anwesenden beschlossen wurde , an ven
hauptsächlich angefochtenen Artikeln über Referendum , Ini¬
tiative , Wahl der Negierung durch das Volk , Progressivstcuer ,
Gemeinde - und Armenwesen , Beseitigung der Landeskirche ,
periodische Wahl der Geistlichen und Lehrer rc. unbedingt fest¬
zuhalten und auf der Abstimmung im Ganzen zu beharren .
Am Schluß der Versammlung ließ der Präsident Zangger ,
Direktor der Thierarzneischule , die Drohung fallen , daß das

ganze Volk auf einen Platz - in der Stadt Zürich berufen wer¬
den müsse , wenn das Treiben der „ Systemler

"
, d. h . der Re¬

gierungspartei , nicht aufhöre . — Die verhältnißmäßig stark
besuchte Abstimmung über die Verfassung von Thurg au , an
welcher von 22,000 Bürgern 18,000 Theil nahmen und die
Verfassung mit 2 Dritteln guthießen , kommt den hiesigen
Stürmern sehr zu Statten , aber jene Verfassung ist ungleich
besser , d . h . weniger gefährlich für die Republik und die Ge¬
sellschaft überhaupt , als der züricherische Entwurf . Wie im
Kanton Zürich das persönliche Regiment von Or . Alfred
Escher , so ist durch diese Abstimmung der politische Einfluß
desselben auf den Kanton Thurgau gebrochen worden ; denn
von nun an ist die Stellung des ihm sehr ergebenen Stände -
raths Häberlin unmöglich geworden , und die Interessen her
Nordostbahn verlieren in ihm einen eifrigen Verfechter . —

Großes Aufsehen erregt in der Schweiz die Antwort des
preußischen Handelsministers , betreffend die Inter¬
pellation v . Sybel ' S über die Alpenbahn f r a g e. Daß in
der «Schweiz selbst eine Verständigung über einen bestimmten
Plan erfolge , aus welchem der wahrscheinlich zur Vollendung
nothwendige Aufwand an Geld und Zeit hervorgeht , ist sehr
zu bezweifeln , wenn nicht diese Angelegenheit als Privatsache
behandelt wird , wie es bis jetzt der Fall gewesen ist . Auf
eidgenössische , d. h. Bundessubsidien ist nach der Stimmung
der Ost - und Westschweiz durchaus nicht zu zählen . wenn die
Schweiz Schweiz bleiben soll . Gewiß ist diese Frage eine
Lebensfrage für die ganze Schweiz , aber es mag der Ueber -

gang über die Alpen da oder dort , im Osten , im Westen oder
im Zentrum ( Gotthard ) gesucht werden , so werden die abge -
schniltenen Kantone sich aus allen Kräften gegen Subsidien
stemmen , die nur zu ihrer Umgehung , also zu ihrem Ruin ,
bestimmt wären . Bleibt dagegen die Sache in Privathänden ,
d. h . in Händen einer Aktiengesellschaft , so kann sich Niemand
verletzt fühlen , mag diese oder jene Richtung gewählt werden .
Dann ist es an den betheiligten Kantonen , allen Kräften
aufzubieten .

Frankreich .
Paris , 7 . März . Sitzung des Gesetzgeb . Kör¬

pers vom 6 . März .
Die heutige Sitzung wurde nach 3 Uhr eröffnet , da ein großer Theil

der Deputirten erst um diese Zeit aus der Kirche St . Sulpice zurück¬
kam, wo sie dem Leichenbegängnis Troplong 's angewohnt Hallen . Die

Frage betreff« der Errichtung der Gemeinderälhe des Seine -Departe -

menis kam zuerst zur Sprache . Jule « Simon enlwickelle sein
Amendement , welches verlangt , daß diese Gemeinden sofort ermächtigt
werde» , ihre Vorstände zu wählen . Die Regierung blieb aber dabei ,
erst in der nächste» Session ein Projekt in dieser Beziehung der Kam¬
mer vorznlegeu . Ein Amendemeul , welches noch vom verstorbenen
Berryer eingereicht worden war und das Marie wieder ausgenom¬
men , wurde auch verworfen . Dasselbe beantragt eine Reform de«

Gesetzes über die Expropriationen und berührt jo die großen Pariser
Bauten . Eine lebhafte Diskussion entspinnl sich hierauf über den Ar¬
tikel 2 . Hr. Segris verlangt dessen Verwerfung , da er nicht will ,
daß die Kammer die Verantwortlichkeit für da« außerord . Budget der
Stadt Paris übernehme . Bethmont spricht sich im nämlichen
Sinn aus , aber die Kammer nimmt den Art . 2 nach einigen Bemer¬

kungen des StaatSraths -Präsidenten Vuitry an . Der Art . 3 —

er will , daß da« außerord . Budget der Stadt Lyon ebenfalls vom
Gesetzgeb. Körper votirt werde — ist von der Regierung zurückgezogen
worden. Der Berichterstatter Dumiral erklärt , daß die Regierung
einen Gesetzentwurf für die Gemeindeverwaltung dieser Stadt au «-
arbeiten lassen werde . Henon und PelleIan wollten nun wis¬
sen , ob Lyon einen gewählten Gemeinderath erhalten werde (jetzt er¬
nennt ihn die Regierung ) , aber sie konnten keine Antwort erhallen ,
woraus Pelle tan ausrief : . Dann ist dieses Versprechen nur ein

einfache« Wahlmanöver ' . Der Zusatzartikel , den Maurice Richard
gestellt, und welcher »erlangt , daß die Berichte über die Sitzungen des

Pariser Gemeinderaths in das „Journ . Osficiel "
eingerückk würden ,

wurde ebenfalls verworfen . Man schritt alsdann zur Abstimmung
über das Ganze des Gesetzes . 192 Stimmen erklärten sich für die
Annahme und nur 41 dagegen.

* Paris , 8 . März . Die „ Patrie
" kommt heute auf die

Gerüchte über den Rücktritt des Hrn . v . Usedom zu sprechen .
Nachdem sie deren Unglaubwürdigkeit hervorgehoben , sagt sie :

Wie es scheint , beschränkt sich die ganze Sache auf eine persönliche
Angelegenheit , auf Mißhelligkeiten rein privater Art , auf Mißhellig¬
keiten, die zwischen dem preußischen Gesandten in Florenz und dem
Kanzler des Norddeutschen Bunde « au « fast intimen Ursachen sich er¬
hoben hätten Dies ist die Erklärung , die man un « au « guter Quelle
gibt ; die Zukunft allein wird un « belehren können , ob die Privat -

mißhelligkeiten , welche plötzlich zwischen Hrn . v. Usedom und Hrn .
v . Bitmarck ausbrachen , so durchaus häuslicher ( äomestiques ) Art
find, wie man es glauben machen möchte, und ob sie nicht zu rechter
Zeit ringetroffen sind , um irgend welches diplomatisch« Manöver zu
verstecken .

Der „ Constitutionnel "
gibt über das diesjährige Lager

von CH als ns folgende Mittheilungen : Den Oberbefehl
über dasselbe wird der Marschall Bazaine führen und das
Lager aus 3 Infanteriedivisionen und 1 Kavalleriedivjsion
bestehen . Die Zusammensetzung der Divisionen , deren 'Be¬
fehlshaber noch nicht ernannt sind , ist folgende : 1 . Division ,
1 . Brigade : 17 . JLgerbataillon , 1 . nnd 12 . Linienregiment ;
2 . Brigade : 44 . und 45 . Linienregiment ; 2 . Division , 1 .
Brigade : 1 . Jägerbataillon , 28 . und 43 . Linienregiment ;
2 . Brigade : 66 . und 100 . Linienregiment ; 3 . Division ,
1. Brigade : 20 . JLgerbataillon , 18 . und 73 . Linienregimcnt ;
2 . Brigade : 14 . und 25 . Linienregiment . Kavalleriedivisiorz »
1 . Brigade : 1 . Lanciers -, 1 . Dragonerregiment ; 2 . BrigadAy
4 . und 6 . Kürassierregiment ; 3 . Brigade : 5 . Husaren - , 2 .
LancierS - und 5 . Dragonerregiment .

Man schreibt der „ Patrie
" aus Athen , daß König Georg

seinen Ministern angekündigt habe , er werde nach den Wah¬
len und der Eröffnung der neuen Kammern sich während
eines Monats entfernen , um die hauptsächlichsten Städte
Europa 's zu besuchen . Während seiner Abwesenheit wird die
Regentschaft der Königin Olga übertragen werden .

Hr . v . Lagueron niere , der französische Gesandte iu
Brüssel , ist noch in Paris , wird . jedoch alsbald auf seinen
Posten zurückkehren .

Der „France " zufolge befindet sich der französische Gesandte
in Madrid , Hr . Mercier de Lostende , in diesem Augen¬
blick in Paris ; er hat einen Urlaub voll mehreren Wochen er¬
halten . Wie dasselbe Blatt meldet , ist die Rede davon , daß
der französische Gesandte in Wien , Herzog v . Grammont ,
nächstens nach Paris kommen wird . — Rente 71 .15 , Cred .
mob . Ä83 .75,ital . Anl . 56 .30 . -

Spanien .
Madrid , 7 . März . Gestern wurde in der Gardekaserne

Brand angelegt ; einige Soldaten erhielten Brandwunden .
* Havanna , 7 . März . Die Insurgenten sind bei Vil¬

lachara und an andern Punkten geschlagen worden . In Ha¬
vanna herrscht Ruhe . »

Belgien .
Brüssel , 8 . März . Der belgische Gesandte zu Paris ,

Hr . Bey ens , ist so eben hier eingetroffen . Er wird nur 24 .
Stunden bleiben .

Griechenland .
Athen , 7 . März . ( Allg . Ztg .) Es heißt , Mavrocorda -

toS sei zum griechischen Gesandten bei der Pforte designirt .
Die griechischen Blätter verlangen militärische Vorbereitun¬
gen und Maßnahmen zu Gunsten der die Rückkehr verweigern¬
den Kreter .

Vermischte Nachrichten .
— München , 5 . März . Die . Allg . Ztg . ' schreibt : Se . Maj .

der König hat an den Großh . badischen Gesandten , Geh . Rath v . Mohl ,
für die Vorlegung de« 3. Bande « seiner erst vor kurzem in diesem
Blatt besprochenen Monographie unter dem Titel : . Staatsrecht , Völ¬
kerrecht und Politik '

, ein sehr anerkennende « Dankschreiben gerichtet.
— München , 8 . März . ( Frkf. Ztg .) Sämmtliche hier am Frei¬

tag zur Post gegebenen , nach Frankfurt bestimmten Pakete mit Geld ,
Werthpapieren , bedeutende Summen enthaltend , sind hier abhanden
gekommen . Seitdem ist ein Postpacker flüchtig .

' Montauban , 9 . März . In der gestrigen Schlußsitzung des
Assisenhofe« im Prozeß Delpech wurde die Frau Delpech zu
lebenslänglicher Galeerenstrafe und Frau Coyne zu zehnjährigem Ge -
fängniß vernrtheilt , die übrigen Angeklagten kamen mit geringer »
Gefängnißstrafen davon .

— Köln , 6 . März . Die gerichtliche Untersuchung bezüglich de«
Theaterbrandes gewinnt immer mehr an Umfang . Während
de « gestrigen Nachmittag « sind abermals Theater -, resp. Bühnenarbei¬
ter, und zwar vier an der Zahl , verhaftet worden . a

— Berlin , 6 . März . Die Untersuchung gegen v. Zastrow ist
nach der „Tribüne ' um ein Judicium reicher geworden , welche« mög¬
licher Weise von Bedeutung werdm dürfte . Vor einigen Tagen meldete
sich nämlich bei der hiesigen Kriminalpolizei ein junge « Mädchen und
überreichte ein weißleinene « Taschentuch mit der Erklärung , daß sie
dasselbe am Tage der Ermordung Eorny 's unweit de« sog . Grützma -
cher« gefunden habe . Dl >« Taschentuch war gezeichnet : „C . v . Z . '

ES ist die« dasselbe Zeichen , welche« di« Taschentücher v . Zastrow '«
tragen . Befragt , weßhalb sie nach so langer Zeit erst ihren Fund ab¬
liefere , erwicderte sie , daß sie demselben bisher keine Bedeutung beige¬
legt habe ; sie habe da« Taschentuch aufbewahrt , um es dem Verlierer ,
fall « derselbe ermittelt würde , zurückzugcben.

Badische Chronik .

Karlsruhe , 7 . März . Betrieb - ergebniß der badischen
Eisenbahnen pro Januar 1869 .

^ . Frequenz .

Personen Stücke Vieh
S ü t e r-

Versandt Empfang
Ztnr . Ztnr .

Januar 1869 . . 357,602 33,302 1,353,411 1,604,141
. 186 « . . 304,582 33,575 1,438,247 1,868,398

Auf die Meile Bahnlänge :
Januar 1869 3,187 297 12,066 14,301

, 1868 3,012 332 14,223 18,478
S . Einnahme .

au « Personen - und au « Vieh-
Gepäck- rc. Verkehr tran - port Güterverkehr

fl. kr. fl. kr. fl. kr.
Januar 1869 209 .150 7 12,834 6 865,756 31

. 1868 181,039 1 13,558 16 1,348,695 52
Auf die Meile Bahnlänge :

Januar 1869 1,864 - 115 - 7,718 —

. 1868 1,790 134 — 13,338 —
Die Länge der badischen Bahnen betrug

im Januar 1869 112,17 Meilen
. . 1868 101,12 Meilen .



» Karlsruhe , S . März . Die gestrige erste Zusammenkunft

cine« Karlsruher Bürgerabend « verlief wenigsten « inso -

sm . in der erfreulichsten Weise , al « die Betheiligung eine über Er¬

warten / «bhaste war und hierau «, sowie au « der gespannten Auf¬

merksamkeit , mit welcher die sSmmtlicheo Redner angehLrt wurden ,

wohl der Schluß gezogen werden darf , daß die Sache Anklang gefun¬

den hak unv Bestand haben wird . Von eigenem Meinung «au «druck

au « den Reihen der Bürgerschaft heraus war zwar diesmal noch nicht

viel wahrzune ^ zen , indessen zweifeln wir nicht , daß auch dieser , für

eine fruchtbringende Wirksamkeit der Bürgerabende unerläßliche Faktor

sich bald einstellen wird .

Schon um 7 '/z Uhr war die geräumige Schuberg 'sche Halle fast

gefü . ^ ; um 8 Uhr war e« kaum « ehr möglich , Platz zu erhalten .

ES mögen wohl 4 - bi - 500 Personen der Versammlung angewohnt

haben . Hr . Anwalt Kusel eröfsnete gegen 8 Uhr die Verhand¬

lungen mit einem kurzen Hinweis auf Entstehungsgeschichte und

Zweck der Bürgerabende . Seit in Baden Gesetzgebung , Rechtsprechung

und Verwaltung immer mehr aus den Formen der Bevormundung

herauSträten und die freie Selbstbethätigung de« Bürgers beanspruch¬

ten , erscheine e« besonder « nothwendig , den Bürger mit den öffent¬

lichen Dingen und ihrer Behandlung vertraut zu machen , und dieser

Nothwendigkeit hätten die Bürgerabende ihren Ursprung zu ver¬

danken . Sie sollten eine Schule des öffentlichen — politischen und

gemeindlichen — Leben« sein , und daher keinen Gegenstand von Be¬

deutung , welcher gerade an der Tagesordnung sei , ausschließen : die

Arbeiterfrage , da « Steuerwesen , die politischen Wahlen u . s. w . Hier¬

bei sei e« durchaus nicht darauf abgesehen , den Bürgern Vorlesungen

zu halten , und auch darauf komme es nicht an , wenn bei der Dis¬

kussion den Rednern aus dem Bürgerstand eine gewisse Formgcwandt -

heit abgehe , sondern darauf , daß Dinge in die Oesfentlichkeit ge¬

bracht und frei von der Leber weg besprochen würden , di« sonst nur

in kleinem Kreise oder hinter dem WirthshauStisch erörtert würden

und auf diese Weise einer sachgemäßen Erledigung im wirklichen

Sinne der Bürgerschaft nicht entgegengeführt werden könnten . — Der

Hr . Redner betonte hierauf , daß zwar Jedermann zu diesen Versamm¬

lungen eingeladen sei ; willkommen aber sei und wohl werde sich in

diesem Kreise fühlen nur Derjenige , welcher gewisse Erkennungszeichen

an sich trage . Nationale Gesinnung , und zwar unter Anerkennung

der Thatsachen und des einzigen Weges zur Einigung Deutschlands ,

welcher zur Zeit möglich sei , und liberale Gesinnung , Anhänglichkeit

an die Ideen der Freiheit und de« Fortschritt « , welche seit 1860 im

badischen Land am Ruder sind , seien diese Erkennungszeichen . Dieses

Banner sei überall das der Bürgerabende , und der provisorische Aus¬

schuß glaube im Sinne der unendlichen Mehrheit aller Anwesenden

zu reden , wenn er e« auch als dasjenige des Karlsruher Bürgerabend »

bezeichne. — Unter den Dingen , deren Besprechung wünschenswerth

sei, stehe in erster Linie da « Gemeindewesen . Wohl habe die Gemeinde

ihre Organe — Gemeinderath und Ausschüsse — , aber e« fei «ine

Forderung der Zeit , daß auch der Bürgerschaft in ihrer Gcsammtheit

die Möglichkeit geboten werde , ihre Ansichten und Wünsche kundzu¬

geben . Gerade in der letzten Zeit würde es anläßlich zweier städtischen

Fragen sehr wünschenswerth gewesen sein , wenn in freien Bürgerver -

fammlungen Besprechung darüber staltgefunden hätte : der Ga « - und

der Eisenbahnanschluß -Frage . Mit nächstem werde es neue Anlässe

geben , wie z. B . die Frage einer Verlegung de« Lhceums von seiner

jetzigen , angeblich zu geräuschvollen Lage weg in einen andern Stadt -

theil oder gar in ' « Freie . Da werde man dann Gelegenheit haben ,

sich auszusprechen und die öffentliche Stimme zur Geltung gelangen

zu lassen . Für heute sei e« die hochwichtige Frage der G e-in e in de -

besteuerung , welche verhandelt werden solle und über welche

Hr . Oberbürgermeister Malsch kurzen Bericht zugesagt habe . Es würde

um so wünschenswerther gewesen sein , Hrn . Malsch über diesen Ge¬

genstand zu hören , als die ncnliche Versammlung vo « Vertretern de-

größeren Städte sich ja auch hiermit befaßt habe . Da nun aber Hr .

Malsch leider plötzlich unwohl geworden , so habe man heute erst Hrn .

Prof . Emminghau « ersucht , sich der allerdings undankbaren Aufgabe zu
unterziehen , ein Referat über den erwähnten Gegenstand abzustatten ,
und derselbe habe sich bereitwillig finden lassen . Er ertheile dem ge¬
nannten Herrn somit bas Wort .

Hr . Prof . Emminghau « bedauerte auch seinerseits das Er¬

kranken des Hrn . Oberbürgermeisters , welcher in Folge langjähriger
praktischer Erfahrungen jedenfalls in einer Weise den Gegenstand hätte

behandeln können , welche für die besonder » Karlsruher Verhältnisse am

zweckentsprechendsten gewesen wäre . Ihm , Redner , sei überdies nur

sehr wenig Zeit zur Vorbereitung geblieben und er müsse sich der Na¬

tur der Sache nach aus eine allgemeine Darlegung beschränken . Frei¬

lich sei er auch der Ansicht , der Bürgerabend dürfe sich nicht mit

kleinlichen Spezialfragen Herumplagen , müsse vielmehr die Dinge

stet« von einem höheren , einigermaßen grundsätzlichen Standpunkt

au « in 'S Auge fasse» . — Zwei Fragen seien e«, über welche die Mei¬

nungen in der vorliegenden Angelegenheit au - einandergingen : ob der

Staat das Recht haben solle, de» Gemeinden vorzuschreiben , welche

Form von Steuern sie anwenden dürfen und welche nicht , und ob die

Gemeindesteuern sich ihrem Wesen nach derart von den StaatSsteuern

unterschieden , daß eine besondere Art Gemeindebesteuerung erforderlich

sei. Er maße sich nun keineswegs an , diese Fragen zu entscheiden ,

seine Ansicht für die allein richtige zu erkläre » ; aber schließlich habe

Jeder da« Recht seiner Meinung , und er werde mit der seinigen nicht

zurückhalken . 4 <l 1 , die Beschränkung der Gemeindebesteuerung auf

gewisse Arten derselben durch die Staatsgesetzgebung betr . , so ver¬

werfe er dieselbe unbedingt . Er sei zwar weit entfernt , das AufsichtS -

recht de« Staate « über die Gemeindewirthschaste » zu bestreiten , aber

er vermöge nicht einzusehen , warum die Gemeinden nicht freie

Hand haben sollten , eine Steuerart nach eigenem Ermessen zu

wählen , welche ihnen die beste und den Verhältnissen ent¬

sprechendste zu sein scheine. Hand in Hand mit der Gründung großer

Nationalstaaten gehe in unserer Zeit die Entwicklung der Gemeinde¬

freiheit ; selbst in Frankreich bilde da « Streben nach ihr einen hervor¬

ragenden Zug der Zeit . Wie nun aber da « Steuerbewilligungsrecht

für die Grundlage der verfassungsmäßigen Freiheit angesehen werden

müsse , so scheine chm auch diejenige Gemeindefreiheit auf dem Papier

zu stehen , welche nicht da - Recht habe , selbst die Art und Weise der

Gemeindebesteuerung festzusetzen, 2 sehe er wiederum nicht ein ,
warum die Gemeindesteuern von Haus au « anderer Art sein müßten

al - die Staatssteuern . Schon Da « schiene ihm nicht zutreffend , daß

man sage , die Gemeinde »erfolge andere Zwecke als der Staat , also

müsse sie auch andere Steuern erheben ; denn man könne ja sehr ver¬

schiedene Zwecke füglich mit denselben Mitteln erreichen . Aber er be¬

streite überdies , baß die Gemeind « wesentlich anders geartete Zwecke

Hab« al - der Staat , und ganz besonders bestreite er, daß die ausgleichende

Billigkeit bei den verschiedenen Arten der Gemeindebesteuerung , wie man

sie jetzt habe , besser gewahrt sei als wenn e« nur eine , der Staatssteuer

parallel laufende Art Gemeindesteuer gebe. Man ' sage wohl , die ge¬
meindlichen Zwecke seien durchweg der Art , daß sie gewissen Klassen
der Bevölkerung , und zwar in erster Linie den Grund - und Häuser¬
besitzern , weitaus vorwiegend von Nutzen seien , aber Dem lasse - sich
entgegcnhalten , daß die Blüthc eines Gemeinwesen « eben doch Allen

zu Gute komme . Wie unrichtig es sei , z. B . den Miethbetrag maß¬
gebend machen zu wollen für die Steuerhöhe , ergebe sich leicht , wenn
man an Diejenigen denke, welche außerhalb der Stadt Karlsruhe woh¬
nen , also geringere Miethen zahlen und trotzdem alle Annehmlichkeiten
der Stadt genügen , während ein Gewerb - mann mit Müh « und Noch
den Preis für eine theure Wohnung inmitten der Stadt erschwingen
müsse . — Wenn man demnach zu dem Ergebniß gelange , daß kein
Grund vorhanden sei, für die Gemeindebesteuerung nach einem andern

Umlagemodus zu suchen , al « für die Staal « besteuerung ( wobei zu¬
gleich der große Vortheil einleuchte , ohne weitere Kosten und Schwie¬
rigkeiten durch einen bloßen Zuschlag zur Slaatssteuer die Gemeinde¬

steuer zu erheben ) , so frage e« sich , welche Staatssteuer überhaupt die

empschlen - wertheste sei . Unsere meisten Staaten hätten zur Zeit das

schlechteste von allen Systemen , nämlich eine Mischung aller möglichen
Steuerarten , indem man dadurch die Nachtheile jeder einzelnen thun -

lichst zu verringern meine . Die Wissenschaft sei längst darüber einig ,
daß die weitaus empsehlenswertheste Steuer , ja diejenige , welche allein

stichhaltig sei und alle Vortheile in sich vereinige , die allgemeine , direkte
und progressive Einkommensteuer sei . Ihre Schwierigkeiten habe die

Einführung derselben freilich , aber man stelle sich diese Schwierigkeiten
größer vor als sie seien. Dir indirekten Steuern insbesondere müsse er
grundsätzlich verwerfen ^ und gerade Das , wa « mau zu ihrer Empfeh¬
lung geltend mache , daß nämlich mit ihrer Hilfe der Bürger zahl -,
ohne e« zu merken , sei in seinen Augm ihre ärgste Schattenseite .
Erst dann werde eine gesunde Staats - und Gemeindewinhschaft Platz
greifen , wenn der Einzelne wisse, was er zahle und sich in entsprechen¬
dem Verhältniß selbst für die öffentlichen Angelegenheiten interessire .

Hr . Kusel sprach hierauf den Wunsch aus , e« möchte eine geg¬
nerische Stimme laut werden , damit eine Klärung der Ansichten aus
der Geltendmachung verschiedener Meinungen hervorgehe .

Hr . Bürgermeister Günther richtete an Hrn . Professor Emming¬
hau « die Frage , ob die direkte Einkommensteuer schon verschiedenen
Orts eingeführt sei, und welches ihre Wirkungen gewesen seien ? und
ob er nicht glaube , daß eine Aushebung des Oclroi ' s auf die Preise
ohne Einfluß bleiben und nur für die Verkäufer von Vortheil sein
werde ? In Karlsruhe glaube man bei der früher einmal erfolgten
Aushebung de« Octroi die Erfahrung gemacht zu haben , daß es nicht
billiger , sondern im Gegenlheil theurer geworden sei .

Hr . Prof . EmminghauS mnnte , darüber könne doch vernünf¬
tiger Weise kaum ein Zweifel obwalten , daß die Aufhebung einer Be¬
lastung auf billigere Preise hinwrrke ; daß diese letzteren nicht immer
einlrcten oder wenigsten « nicht gleich eintreteii , sei aber allerdings rich¬
tig , denn es wirkten gar mancherlei Gründe aus den Preis der Ver¬
brauchsgegenstände ein . Speziell in Karlsruhe habe der hvhe Preis
von Brod und Fleisch ohne Zweifel andere Gründe als da « Octroi ,
denn in Berlin seien beide Gegenstände trotz der dortigen hohen Mahl -
nnd Schlachtstcuer billiger . — Als einzige Steuer bestehe allerdings bis
jetzt die direkte Einkommensteuer noch nirgendwo , doch als nahezu einzige
in den Großherzoglhümenr Oldenburg und Sachsen -Weimar und in der
Republik Zürich , und habe sich überall trefflich bewährt , auch nicht
die gefürchteten Schwierigkeiten gehabt .

Hr . Pros . Stengel : Auch in Preußen bestehe die direkte Ein¬
kommensteuer insofern , als Personen mit weniger als 1000 THIr . Ein¬
kommen eine Kopfsteuer , solche mit mehr eine progressiv wachsende
Einkommensteuer zahlen ; der höchste Satz derselben ist 7000 Thlr . ( so
viel zahlt auch u . A . Hr . Johann Hoff , der Malzextrakt - Fabrikant ) .
Eben so sei in Hamburg vor 3 Jahren erst, und zwar unter den hef¬
tigsten Kämpfen , diese Steuer eingeführt worden , wobei berücksichtigt
werden müsse , daß cine kaufmännische Bevölkerung viel mehr Scheu
trägt , ihre Verhältnisse offen zu legen al « dies bei uns der Fall sein
würde . Trotzdem denke jetzt in Hamburg kein Mensch mehr an Ab¬
schaffung dieser Steuer . — Er sei ein großer Jrrthum , wenn man
glaube , der Beamten -, Professoren - rc. Stand sehne sich nach der direk¬
ten Einkommensteuer gegenüber dem Octroi ; . Niemande « Einkommen
liege so klar vor Augen als da« ihrige , und Niemand werde also so
sicher von seinem vollen Steuerantheil getroffen , wenn wir direkte Ein¬
kommensteuer hätten . Aber das Octroi sei gemeinschädlich , schon weil
es auf die nothwendigsten Lebensbedürfnisse gelegt sei , und seine Aus -

Hebung habe sich praktisch schon mehrfach , z . B . in einige » größeren
Städten der preußischen Provinz Sachsen , als eine vortheilhafie Maß¬
regel bewährt . Wenn in Karlsruhe das Fleisch so theuer sei, so habe
dies insbesondere darin seinen Grund , daß ungeheure Massen des besten
Fleisches au « dem badischen Grenzgebiet fortwährend » ach Paris
gingen .

Hr . Oberschulraths -Direktor Renck : Er sei im Prinzip durchaus
damit einverstanden , daß alle indirekten Steuern ungesund und ver¬
werflich seien. Aber gerade für den Bürgerabend scheine es angezeigt ,
sich aus den Boden de« praktisch Erreichbare » zu stellen . Wenn z. B .
Hr . Prof . EmminghauS die Einmischung des Staates i» den Modus
der Gemeindebesteuerung verdamme , dennoch aber das Aufsichtsrecht
des Staates gewahrt wissen wolle , so werde sich letzteres praktisch kaum
anders handhaben lassen , als mittelst gesetzlicher Bestimmungen über
die Bcsteuerungsart . Eine einseitige Durchführung der direkten Ein¬
kommensteuer in einzelnen Gemeinden scheine ihm unthunlich ; er glaube
vielmehr , daß eine so gewaltige Umwälzung nur möglich sei durch
volles Eintreten der Organe des Staates für dieselbe. Eine gemeind¬
liche Einschätzungsbehörde für direkte Einkommensteuer würde ihm unter

gegenwärtigen Umständen ein wenig beneidenSwerthes Amt zu beklei¬
den scheinen. Anderseits , wolle man mit den nolhwendigen Verbes¬
serungen der Gemeinde -Steuergesetzgebung warten , bis der Staat zu
einer allgemeinen Reform seines Steuerwesens gelange und vielleicht
die direkte Einkommensteuer einführe , so könne man leicht noch lange
warten müssen . Es scheine ihm daher besser , zunächst doch zu thun ,
bezw . zu ändern , wa « eben möglich sei.

Hr . Ministerialrath Turban führte sich ein als Mitglied des
Ausschusses staatsbürgerlicher Einwohner , welcher bekanntlich auch
über die Gemeindesteuer . gehört

' werde und feiner Zeit der Forter -

hebung des Octroi zugestimmt habe. Der Ertrag de- Octroi ( netto
60,000 fl.) sei in Karlsruhe ein solcher , daß bei Aushebung dieser
BestenerungSart außerordentliche Zuschläge zu den direkten Steuern
gemacht werden müßten , so daß deren Höhe von 12 kr . auf 30 kr.
pro 100 fl. anwachsen würde . Er könne Dem nicht bcipflichtrn . müsse
e» vielmehr für billig erachten , daß auch die Nichtbürger ihren Theil

der Gemeindelasten in einer Stadt , welche so viel für ihre sämmtli -

chen Einwohner thue , auf sich nähmen . — Hr . Turban erntete lebhaf¬
ten Beifall , und Hr . Hofbuchhändler Bielefeld stattete ihm den
Dank der Versammlung ab, indem er zugleich daran erinnnerte , daß
nur durch das Octroi die Erstellung so mancher großartiger städtischer
Anstalten ermöglicht worden sei.

Hr . Prof . Stengel verwahrte sich dagegen , als habe er oder

habe Hr . Prof . EmminghauS von einer einseitigen Aufhebung de«
Octroi zu Lasten anderer Steuerquellen gesprochen ; es sei Niemanden
etwas Derartiges eingefallen . Ueberall sei nur von Demjenigen die
Rede gewesen , was für den Fall einer durchgreifenden Steuerreform
für Grundsätze maßgebend sein sollten . Redner wie « an seinen , Bei¬

spiel nach , daß eine selbst mäßige direkte Einkommensteuer
"
ihn härter

treffen müsse , als ihn zur Zeit bas Octroi treffe . Aber es liege eben
in Jedermanns Interesse , daß die Besteuerung eine gleichmäßige und

gerechte sei.
Hr . Kusel faßte nunmehr die Verhandlungen in einem kurzen

Resume zusammen und sprach es hierbei auch als seine Ueberzeugung
aus , daß der Weg zu einem rationellen Steuersystem kein anderer sein
könne , als der vom Hrn . Referenten angedeutete , wenn auch die prak¬
tische Durchführung noch in ziemlicher Ferne liegen möge und bi«
dahin noch viele Schwierigkeiten zu überwinden und UebergangS -
perioden durchzumachen seien . Hierauf erklärte er, um etwa 10 Uhr ,
die Verhandlungen für geschlossen.

^ Heidelberg , 8 . März . Die kirchlichen Kämpfe der Gegen¬
wart lassen es mehr und mehr als eine Nothwendigkeit erscheinen ,
daß der deutsche , zunächst der süddeutsche Protestantismus sich seiner
Gemeinsamkeit bewußt werde und derselben einen öffentlichen Aus¬
druck verleihe . Auch die Frage der protestantischen .Kirchenverfasfung ,
welche nur in unserem engern Vaterlande auf befriedigende Weise ge¬
löst ist , verlangt gerade jetzt wieder thätige Theilnahme der ganzen
großen Protestantengemeinde . Allerdings wird im Herbst der Prote¬
stantentag zu Berlin sich versammeln ; allein bi« dorthin ist die Zeit
zn lang , und es kann den Bestrebungen desselben nur förderlich sein ,
wenn eine gleichsam vorbereitende Versammlung stattgefunden hat .
Unter dem Eindruck dieser Gefühle sind bereits die einleitenden
Schritte geschehen, um für den Dienstag nach Pfingsten eine allge¬
meine Versammlung der Protestanten Südwest¬
deutschlands einzuberufen . Als der geeignetste Ort hiefür wuroe
Worm « ausersehen , wo da « herrliche Luther -Denkmal als Symbol des
Protestantismus steht und wo sich auch alle äußeren Bedingungen für
eme große Versammlung vorfinden . Es schien uns geeignet , schon
jetzt hierauf aufmerksam zu machen , damit das schöne Unternehmen
gefördert und Vielen eine Vorfreude gewährt wird .

Karlsruhe , 8 . März . ( Schwurgericht .) Heute Vormit¬

tag 9 Uhr wurde durch den Schwurgerichispräsidenten , Großh . Kreis¬

gerichtsrath Wielandt l. , die erste Quartalsitzung für das laufende
Jahr eröffnet ; sämmtliche Geschworenen hatten sich hierzu einge¬
funden .

Die Tagesordnung führte zur Verhandlung der Anklagesache gegen
den 19 Jahre alten , ledigen , vermögenslosen , al « etwa « frech und
leichtsinnig bezeichnet«» Goldarbeiter Johann Roth von Birkenfeld
wegen TodtschlagS ; die Anklage war hierbei durch den Großh . Staats¬
anwalt Nokk vertreten , als Vcrtheidiger fungirleHr . Anwalt I . Ent¬
mann . Zwischen den jungen Burschen von Brötzingen und denjeni¬
gen des nahe gelegenen württembergischen Ortes Birkenfeld hatte sich ,
ausgehend von einer Pfingstmontagsschlägerei , während des vorigen
Sommers und Späljahrs eine förmliche Fehde entwickelt und sortge -

sponnen , welche besondere Nahrung durch dm Umstand erhielt , daß
die in Pforzheimer Goldwaarensabriken arbeitenden Birkenfelder auf
ihrem abendlichen Heimwege Brötzingen passiren mußten . Am 17 . Nov .
v. I -, Abend « gegen 10 Uhr , war der Angeklagte in Begleitung von
4 Kameraden auf dem Heimwege begriffen , al « ihnen in der Nähe
von Brötzingen Christian Hochmulh und Christian Jost von da , diese
in der Richtung nach Pforzheim gehend , begegneten . Hochmuth band
mit dem Angeklagten an , indem er ihn von hinten faßte ; während
Roth ' S Kameraden sich nicht am Streite belheiligten , mischte sich Jost
ein ; die drei kamen raufend in den Straßengraben , und hier zog der
Angeklagte , mit dem Rücken an den aufsteigenden Rain gelehnt , ein
dolcharligcs Stellmesser au « der Tasche, öffnete eS und stieß die Klinge
dem Christian Jost in die link « Brust . De , Stich ging , die 7. Rippe
durchschneidend , zwischen dieser und der 8 . Rippe in die Brusthöhle
und verletzte den Herzbeutel ; am 28 . Nov . starb Jost in Folge dieser
Verwundung .

Die Anklage lautete , wie bereits oben bemerkt , auf Tvdtschlag . Die
Vertheidigung räumte nur fahrlässige , durch vorsätzlich im Affekt ver¬
übte Körperverletzung verursachte Tödtung ein und beantragte Frei¬
sprechung wegen rechtmäßiger Nothwehr . Der Wahrspruch der Ge¬
schworenen verneinte den Tvdtschlag , nahm Tödtung in dem von der
Vertheidigung gellend gemachten Sinne mit sog. mittlerem Wahrschein -
lichkcitsgrade an , und sprach im Uebrigen aus , daß der Angeklagte
sich zwar im Stande der Nothwehr befunden , deren Grenzen aber
überschritten habe , ohne daß ihm deßwegen gesetzliche Entschuldigung
zur Seit « stehe. Auf Grund dieses Verdikts wurde der Angeklagte
zu einer ArbeilShausstrase von 1 Jahr oder Vz Jahren Einzelhaft ver -

urtheilt .
'

Frankfurt , 9. März , — Uhr — Min . Nachm . Ocsterr . Kredit »
aktien 281 , Staatsbahn - Aktien 311 ' / ? , National 55 , Steuerfreie
52Vs , l860r Loose 82t/, , Oestcrr . Valuta 95V, , Iproz . bad .
Loose — , Amerikaner 86V, , Gold —.

Witteruugsbeobachtmlge »
der meteorologischen Zentralstation Karlsruhe .

Feucktta-
Him¬
mel .8 . März Barometer .

Thermo -
, meter .

- 3 .2

keit in
Pro¬

zenten.
Wind , Witterung .

MrgS . 7 Uhr 27 ' 9,7 " ' 0,86 NN .O . bn . bed. trüb , kalt
Mtg «. r .» 27 ' 8,8 " ' 1- 0,2 0,54 O . ft ^
Nach,« » , 27 ' 8 .1

' " - 0.4 0,72 O . gz . bed . kalt

Verantwortlicher Redakteur :
Dr . I . Herrn . Kroenlein .

Theater iu Baden .
Mittwoch 10 . März . Gleich und Gleich , Lustspiel in

2 Akten , von Moritz Hartmann . Hierauf : Die alte
Schachtel , Lustspiel in 1 Akt, von G . zu Puttlitz .



Z .V .973. Donaueschingen . Freun¬
denden und Bekannten widmen wir die trau -
ch» rige Nachricht , daß unser- lieber Sohn,

Bruder und Enkel , Johann Christian
He inrich Klippel , Geometer , heute Mor¬
gen 6 Uhr in seinem noch nicht vollendeten
26. Lebensjahre sanft entschlafen ist.

Um stille Theilnahmebitten,
Donaueschingen , den 8. März 1869,

Die Hinterbliebenen .
2 .V.S77. 8c» eben vrbcbivn :

» i »r> 8t » i »Äqn « r -
irorslileiitselski »

Itui »«Le8i »Ki» ev nnä ciie <ivr 8aä -
8tssten HUiiettv, », -

mit nsmentl . ZuKsbv
äer Lorps - , OiviLions- , kriA»äs- ,IieAimkut8-,
Lsloillons - uoä I-nnärrutlr - kurirkZ- Lom-
msnäeure. kisob smtl . tzuollvv . krkis2iikr .

« I» « r «II «
> eipII » K,ii » zx «Ir r Rr « »r « In »
ItrlrKe . kreis 48 kr.
VorrSikix in «1er LudtltlLMllA . von M . Dlriei

io KLpkxuke, I.amm8tr . 4.

Z .v .964 . Karl « ruhe .

Dienstantrag .
Auf d «S markgräfliche Tut Maximilians »« am

Rbein bei Kniclingm wird ein solider , tüchtiger
Melker gesucht, der sogleich eintreten konnte.

Karlsruhe , den 8. März 1369.
Markgräfliche Gutsverwaltung ,

Z . v.966. A m o r b a ch.

Erledigte Stelle.
Die Stelle eines Fürnlich Lciningen' jchen Rentbeam -

ten zu Tauberbischofshcim ist erledigt. Bewerber um
diese Stelle , welche körperlich rüstig, mit den erforder¬
lichen Kenntnissen , namentlich auch in der Landwirlh -
schaft , versehen , und im Stande sein müssen, eine
Kaution von 1000 fl. zu stellen , »vollen sich unter Vor¬
legung ihrer Zeugnisse innerhalb 4 Wochen bei
Unterzeichneter Stelle melden.

Amorbach, den 4. März 1869.
Fürstl . Leining . Generalverwaltüng .

T a b e u f.
_ _ _ Brvdmann .

Z . v. 985 . Baden .

Bierkessel -Gesuch.
Ein sich noch in brauchbarem Zustande befindlicher

kupferner Bierkeffel von 5 — 7 Ohm Gehalt wird zu
kaufen gesucht.

Carl Leile , Bierbrauer in Baden .

Vonaueschinger Pferdemarkt-Lotterie.
Z .V .9W. Bei der am 4. März 1869 stattgesundenen Ziehung haben nachfolgende Num¬

mern gewonnen :
Nr . 10 . 110 , 156 ,

* 199 , 240 , 253 . 266, *318 , *342 , 389, 125 . 439 , 149. 522, **576 , 593, 634,774, *919 , 958 , 1015 , 1039 , 1068 , 1106 , 1134, 1196, *1280, 1293,
*1420, 1443 , 1473 , 1630 , 1664,17»9, 1 »21 , 2089 , 2,50 , *2160 . 2,81 , 2301 . 2375 , 247I , 2504 , 2729 , 2743 , 2752 . 2798 , 2805 , 2905 ,2922 , 3020 , 3151 , ' 3152 , 3174 , 3209 , 33«'8. 3338 , 3374 ,

*3414, 3446 , 3558 , 3737 , 3899 ,
*3949 , 3958, 4018,

4026 . 4127 , 4131 . 4201 , 4220 , 4293 , 4317 , 4379 , 4497 , 4587 , *4681 , 4802 , 4862 , *4869 ,
*4885 , 5041,

5071,
*5337, 5363, 5389 ,

*5434 , 5586 , 5664 ,
*5728 , 5794 ,

*6035, 6094, 6160 , 6179, 6184 , 6209, 6290,
6652 , 6653 , 6658 , 6761 . 6773 . 6833 . 7009 , 7216 , 7218 , 7329, 7345, 7441, 7485 , 7507 , 7680 , 7771 ,7808 , 7863 , 7895 , L200, 8209 , 8247 . 8258 , 8440 , *6536 , 8614 , 8683 , 8805 , 8944 , 8997 , 9039, *9285,9373 . .9603 , 9779 , 9926 , * 10435, 10526,

*10536, 10589, 10621 , 10643, 10671, 10737, 10804, 10885,10930 , 109sO,
*11078 , 11302 , 11378 , 11384 , 11391 ,

*11459, 11496 ,
* 11513, 11521 , 11602 , 11622,*11703, 11762, 11918 , 12008, 12116 , 12117 , 12223 , 12298 , 12353, *12360, 12361 , 12362, 12413,

12508, 12561 , 12670 , 13000 , 13232 , 13248 , 13255 ,
*13267, 13369 , 13500 , 13565 , 13694, 13952,14113 ,*14128, * 14174, 14213 , 14218 , 14341 , 14460 , 14624 , 14661, 14665 , 14730,14743,14750,14922,15114 ,15155 , 15194, 15204, 15428 , 15437 . 15532 , 15548 , 15668, 15694, *15695,15761 , *15796,15822,16091 ,

16281 , 16360 , 16415 , 16485 , 16595 , 16666 , 16687 , 16864 , 17010 , 170 . 3 , 17072, 17223, 17273 , *17276,
17287, * 17556 , 17609 ,

*17669 , 17884, 18001 , 18036 , 18095, 18153 ,
* 18361, 18429 , 13771 , 18332,18857, 18870 , 18909 , 1896 «, 19048 , 19050 , 19079 , 19106,

*19208, 19245 . 19259, 19274,19430,19440 ,*19502,
* 19558, 19 ^93 , *19934 , 20099 ,

*20159 ,
*20191 , 20240 , 20325 , *20514 . **20533 , 20578 , 20669 ,20761 , 20844 , 20904 , *21022 , *21175 , 21396 ,

*21504 , *21511 , 21533 , 21597 , 21625 , 21662, 21681,21856 , 21893 , 21973 , 22196 , 22330 , ***22619 , 22627 , 22659 , 22729, 22784 , 22841 ,
*22910 , 22920,22925 ,

*22957 , 23026 , 23072 ,
*23073 , 23126 , 23189 , 23377 , 23419 ,

*23456 ,
*23503 , 23613 , 23691 ,23696 , 23718 , 23970/23976 , 24201 , 24282 , 24332 , 24413 , 24428 , 24446 , 24478 , 24502 , 24520 , 24549 ,24573 , 24577 , 24718 , 24731 , 24830 , 24875 , 25094 , 25329 , 25642 , 25647 , 25821, 25943 , 26056 , 26314,26450 , 26460, 26475 , 26523 , 26685.

Die mit * bczeichneten 51 Nummern sind Pferdcgewinne.
„ „

** » . 2 „ complette Einspänner mit Pferd und Geschirr.
, . ' **

„ Nummer 1 gesatteltes Reitpferd.
Die Gewinne stehen vom Kauflage an auf Rechnung und von der Verloosung an auch auf Gefahr der

Gewinner und werden nur gegen Zurückgabe der betreffendenamtlich gestempeltenLoose ausgeliefert .
> Die Gewinnste sind binnen 3 Wochen in Empfang zu nehmen, widrigenfalls der Anspruch auf dieselben

verloren ist.
Donaueschingen, dm 4. März 1869.

Id « « VoinU «

! ! Bor Fälschung wird gewarnt ! !
Kaiser!. Königl . auSschl . privil . neu verb. Erstes amerik. u. engl, patmtirtes

allgemein beliebtes

von
vk. 6. ?opp ,

prakt . Zahnarzt und Privilcgiumsinhaber in Wien, Stabt , Bognergasfe 2.

Dieses Mundwasser , von der löbl . Wiener medizinischen Fakultät approbirt und durch eigene
20jährige Praxis erprobt, bewährt sich vorzüglich gegen jeden üblen Geruch aus dem Munde , bei ver¬
nachlässigter Reinigung , sowohl künstlicher als hohler Zähne und Wurzeln , und gegen Tabaksgeruch ;
es ist ein unübertrcfsliches Mittel gegen krankes , leicht blutendes , chronisch entzündliches Zahnfleisch,
Skorbut , besonders bei Seefahrern , gegen rheumatische und gichlliche Zahnlciden , bei Auflockerung und
Schwinden des Zahnfleisches, besonders im vorgerückten Alter, wodurch eine besondere Empfindlichkeit
ocssclbcn gegen den Tcmperaturwcckfel entsteht ; es dient zur Reinigung der Zähne überhaupt , eben so
bewährt es sich auch gegen FLulniß im Zahnfleisch, überaus schätzcnswerth ist es bei locker sitzende»
Zähnen , einem Nebel , an »reichem so viele Skrophulöse zu leiden pflegen ; cS stärkt das Zahnfleisch und
vewirkt festeres Anschließen an die Zähne , es schützt gegen Zahnschmerz bei kranken Zähnen , gegen zu
bäustgc Zahnsteinbildung ; cs erlheilt dem Munde auch eine angenehme Frische und Kühle, sowie einen
rein.n Geschmack , da cö den zähen Schleim in demselben auflost und dieser dadurch leichter entfernt
wird, daher geschmackvevbessernd einivirkl.

krsts pro klLcon IKIr . I , klsiuo kliteovs 20 8xr .

Vegetabilisches Zahnpulver.
lästige Zahnstein entfernt wird , sondern auch die Glasur der Zähne an Weiße und Zartheit immer
zuntmml . ,

krsis pr . Sodrcdtsl IS 8xr .
kelklkllilll ' i'» Obgenannle Zahiipasta ist eines der bequemsten Zahn -III ^ Ilel ) llPllilll « reinigungSmittel , da sie keinerlei gesundheitsschädliche Stoffe

enthält ; die mineralischen Bestandtheile wirken aus das Email der Zähne , ohne selbe anzugreifen , so¬
wie die organischen Gemengtheile der Pasta reinigend , sowohl das Schmelz als auch die «Schleimhäute
erfrischen unb beleben , die Mundlheile durch den Zusatz der ätherischen Qele erfrischen , die Zähne >,«
WOße und Reinheit zunehmen.

Besonders zu empfehlen ist selbe Reisenden zu Wasser und zu Land , da sie weder verschüttet
»verden kann, noch durch den täglich nassen Gebrauch verdirbt.

krvis pr . Voss 20 8xr .
8, , Die Zahn -Plombe besteht aus dem Pulver und der Flüssigkeit , welche

zur Ausfüllung hohler cariöser Zähne verwendet wird , um ihnen die ur¬
sprüngliche Form wieder zu geben und dadurch der Verbrciiung der weiter um sich greifenden CarieS
Schranken zu setzen , wodurch die fernere Ansammlung der Speisenreste , sowie auch des Speichels und
anderer Flüssigkeiten, und die weitere Auflockerung der Knochcnmasse bi» zu den Zahnnerven ( wodurch
Zahnschmerzen entstehen ) verhindert wird .

krois pr . Ltui IKIr . I . lS 8xr .

dieser feiner vortrefflichen Eigenschaften halber auch in Deutschland , der Schweiz , Türkei , England ,Amerika, Holland , Belgien , Italien , Rußland , Ost- und Wcflindien wohlverdiente Anerkennung finden¬
den Artikel befindet sich in echter und frischer Qualität

in Karlsruhe Ni : F . Wolfs u. Sohn (LangestraßeNr . 104 ) ; in Baden - Baden : Z . Bihlarz ,
Grotzb . Hofapotheker; in Lörrach : I . L. Kalame ; in Mannheim : Frz . « . Baaer . . -t .s.781 .

Die MalleneiMhuilgs-Anstalt in Ettlingen
A.v.960. ( bei Karlsruhe )

beginnt am 12 . A - ril ihren Sommerkurs .
Die Anstalt , von In - und Ausländern besucht , bereitet sowohl für 's praktische Leben , Handel unb

Gewerbe , als auch für höhere Lehranstalten vor , und bietet ihren Zöglingen alle Vonheil « einer sorgfältigen
Erziehung.

Nähere Auskunft ertheilt Der Vorstand Fath .

Z .v .651 . Bei Earl Hoffman » in Stuttgart ist erschienen und von allen Buchhandlungen zu
beziehen , in Karlsruhe vorräthig bei Th . Ulrici , Lammstraße 4 . ,

Theater-Bibliothek aller Nationen. '
Lstvr I»I « ÜLntvr 8 » i,U

Jeder broschirte Band (ein vollständiges Drama nebst Einleitung ) L 9 kr. Südd . gleich 3 Sgr . Für
interessante Lektüre , für Theaterbesucher , für -esrüschastlichesLesen mit vertheiltea Rolle» , für das
LtuLiurn und da» Ledürsuiß der Scholen ist in den bis jetzt vorräthigen 52 Bänden schon reichlich
gesorgt durch Stücke von Shakespeare , Sheridan , Ealderon , Lesfiug , Goethe , Schiller , Notiere ,
Schröder , Jffland u . s. w . Jeden Monat erscheint eine weitere Serie von 4 Bänden , welche auch ein¬
zeln zum Subskriptionspreis von 9 kr. verkauft werden. Die Abnehmer von je 20 aus einander folgenden
Bänden erhalten ein prachtvolle» Vkvstvr - HI »« » » 1« Luptvrsltlvd « I « ^ rSnit «; Ursll « .

, Das Nähere sagt der Prospekt , den jede Buchhandlung gratis adgibt.

Z v.931 . Die HaurelS -Gartnerei von

HUIU»vLi»» in Heidelberg
empfiehlt für

Garten-Besitzer und Rosenliebhaber
mehrere Tausende kräftige hochstämmig « Rosenbäumchen in den edelsten und prachtvollsten Sor¬
ten, in Remontant - , Bourbon - , Thee-, Noisette- und Moos -Rosen in den besten älteren , sowie in den neue¬
sten Sorten , sämmtlich mit starken , ausgebildeten . Kronen versehen und richtig bezeichnet , zur gefälligen
Abnahme zu nachstehende, » Preisen .

« ) Rosen aus den Jahrgängen 1860 dis 1868 .
12 Stück nach meiner Auswahl in einer Höhe von 3 - 4 Fuß 6 fl. — kr.

100 „ 3—4 . 40 „ — .
12 „ „ . . , . „ „ 4- 6 „ 7 . 12 „

100 » » » » » » » » 4 —6 » 55 » —" ,
d ) 6 —7 Fuß hohe Alleebäumchen mit schönen starken Kronen,

12 «Stück in 12 Sorten 10 fl.
Hochstämmige Trauer -Rosen mit schönen Hangenden Zweigen,

. 1 Stück zu 1 fl . 12 bis 1 fl. 48 kr.
Wurzelechte Remontant - und Bourbon -Rosen in starken Exemplaren ,

12 Stück zu 3 fl ., 100 Stück zu 20 fl.
Schling - oder Kletter -Rosen in starken wurzelechten .Exemplaren ,

6 Stück in 6 Sorten 1 fl. 30 kr.
12 „ . 6 . 2 „ 30 .

100 . . 6 „ 18 „ - „
Monat -Rose » in verschiedenen ausgezeichneten Sorten ,

100 Stück 10—15 fl.
Ferner :

Rhododendron .
50 der besten Sorten für ' s freie Land in zweijähriger Veredlung,

12 Stück 8 fl . — kr.
24 . 15 . - .

» 100 . 55 „ — „
Nadelhölzer (couikeren ) für den Garten .

12 Stück starke Pflanzen in 12 Sorten 3 fl. 30 kr .
12 „ . „ . ganz feinen Sorten 6 bi- 8 fl.

Erdbeer - Pflanzen in dm anerkannt besten Sorten ,
100 Stück in 12 Sorten 2 st . 30 kr. .

pvrpvtneU « , neueste immeriragende Ananas - Erdbeere ,
1 Glück 12 kr. , 6 Stück 1 fl.

Weinrrben ,
12 Stück neuere und neueste Tafeltrauben in 12 Sorten 4 st.
12 . in älteren Sorten . 2 fl .

Z .v.972 . 8oLr66
de« Improvisators Professors

W . Heermann
Donnerstag den 11. März c. » Abends 7 Uhr ,in» Ii«Kvi»-8»r»Lv.

HL0XU .l.L DU 8veiLlL ÜL8 80tL»cL8
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Keine grauen Haare mehr !

von vloguonmro »ine in Lonoir .
Fabrik in kauen, rne 8t.-Itieol»s, 39.

Um augenblicklich Haar und Bart in
allen Nüancen , ohne Gefahr für die
Haut , zu färben. — Diese« Färbemittel
ist das beste aller bisher dagewesmen.

Gnu -Depot bei Fr . Wolfs Lk Sohn , Hof¬
lieferanten in Karlsruhe . Z .t .725.

ZU verkaufen : Haus
Mit Drtailgeschäftrinrichtuag zu Mannheim , be¬
gleichen zuHeioelberg. Anzahlungsbedingungen äußerst
günstig. Näheres beiSchleuning in Heidelberg ,
Burglvcg 12 . Z .v.634.

Zv947. Karlsruhe .
Grrße PorMauversteigerullg .
«Lustige» Lonnerstagden 11. d. M. , Vormittag «

9 Uhr anfangcnd , werde ich im Gasthaus zur Golde¬
ne» Waage dahier im Auftrag eines der größten Fa-
brikgeschäsie nachstehend vcrzeichiiele ue«e »rkorirte
und weiße Porzellane öffentlich gegen Barzahlung
versteigern :

s . Porzellan dekorirt : Teller, Platten, Terrinen ,
Saladiers , Cvmpotiers , Obstvasen , Brodkörbe,
Senftöpfe , Taffen, komplette Thee - und Kaffee -
Service , Vasen rc.

b . Porzclio » we»ß : 800 Dutzend Teller , flach,
60 Dz. Platten , 50 Dz. Cvmpotiers , 25 Dz.
SalaoierS , 15 Tz. Sauciers , Kaffee -, Theckanncn,
Zuckerdosen , Rahmgicßcr , 250 Dz. Tassen rc.

Handkäufe können während der Steigerungslage
abgeschlossen »verden.

D5 . Merke jr, , GeschäftSagent.
«Ltafrechtspflege .

Ladungen und Fahndungen.
Z .u .434. Seck. I». J .Nr . 1266 . Karlsruhe .

Der Reservist vom 2. Linien - Infanterieregiment
. König von Preußen "

Lorenz Zimmermann von
Sickingen , Amts Breiten , dessen Aufenthalt z. Zt .
nicht ermittelt werden kann , wird ausgefordert , sich
innerhalb

drei Monaten
zu stellen , unter dem Bedrohen, daß er im Falle seines
unentschuldigten Ausbleibens der Desertion für schul¬
dig erkannt und in die gesetzliche Geldstrafe verfällt
werden würde .

Zugleich wird dessen Vermögen mit Beschlag belegt .
Karlsruhe , den 6. März I8v9 .

Großh . bad. DivistvnS- Gericht.
Der Der

Divisions -Eommandeur : Divisions -Auditeur :
I . A. A. : Rehm .

v. Beyer .

Z .u .504. Nr . 3635. Ofsenburg . Eduard
Wunsch von Bohlsbach , »velcher wegen Ecitwenduuz
von vier Bäumchen , damit wegen Rückfalls in deu
dritten gemeiiren Diebstahl und wiederholten Rückfalls
in ein gleichartiges Verbrechen angeschuldigt ist , wird
aufgefordert, sich

binnen 14 Tagen
, hier z» stellen , indem sonst nach dem Ergebniß der
Untersuchung das Erkenntniß gefällt werden wird.

Offenburg, den 2. März 1869. ,
Großh . bad. Amtsgericht.

Ried .
Vermischte Bekanntmachungen .

^
Z .v.967 . Auenheim , AmtSgerichtSbezirk

Bekanntmachung .
Siimmtliche Eigenthümer von Liegenschaften in d?n

Gemarkungen Diersheim und MemprechtS -
hofen mit Maiwald , zu deren Gunsten Grund¬
dienstbarkeiten bestehen , weiden hiermit aufgefordert,
diese Dienstbarkeiten unter Anführung der Rechtsur¬
kunden behufs der Aufstellung der Lagerbücher ,dem Unterzeichnete » anzugcben, und zwar die Liegen -
schaftSbesitzer der

Gemarkung Diersheim Montag den
22 . d. M . im Rathhause zuDiersheim ,und die der Gemarkungen Memprechts -
hofcn mit Maiwald Dienstag den 2R
d . M . indem Rathhausezu MemprechtS -
hofen .

Auenheim, den 8. März 1869.
Der Bezirksgeometer

L. Protz.
Z .v .867 . Nr . 2029 . Pforzheim .

Vergebung vonCisenbahn -
bauarbeiten.

Die Herstellung de » Oberbaues für das zweite Ge¬
leise von Dnrlach bi« Wilferdingen mit etwa 35000
Fuß Länge wird am 12 . d . MlS . , Vormittag «
9 Uhr , aus der Station Wilferdingen in mehreren
Loosabtheilungen im SleigerungSwcge vergeben .

Pforzheim, den 4 . März 1869.
Großh . bad . Post- und Eisenbahnamt .

2 Der Vorstand : Der Bezirks-Ingenieur :
Ambros . Bischofs .

Z .v.969. Nr . 96. Friedrichsthal . ( Holz¬
versteigerung .) An« Großh . Hardtwalde » erden
versteigert,

Samstag den 13 . d. M .,au« Abth. I V. 35 Dielacker :
8225 Stück sorlene Wellen,

au« Abth. V. 16 Hochstetteracker :6 Klftr . Buchen- Lcheitholz,200 Stück buchene Wellen.
Die Zusammenkunft ist früh 9 Uhr auf der Grabe -

ner Alle« an der Stutenseer Ouerallee.
Friedrichsthal , den 7. März 1869.

Großh . bad. Hos - Bezirksforstei.
von Merhart .

Z .V.979. Karlsruhe . ( Holzversteigerung .)
In Großh . Hardtwald , Distrikt Bannwald , werden

Samstag den 13 . d . M . versteigert :
1500 sorlene Rebstangen,
2500 , Bohnensteckcn ,600 . Wellen,

1 Loos Schlagraum .
Zusammenkunft : früh 9 Uhr auf der Eggmsteiner

Landstraße am s. g. Birkenweg.
Karlsruhe , den 9. März 1869.

Großh . BezirkssorsteiEggenstem.
v. Kleiser .

Druck u » d verläg tzer G. vraun ' schrn Hofbuchtzruckeret. (Mit einer Beilage.)
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